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JASSEN MIT GÖPF |

«Dr Ufgleit»
Wenn sich zwei oder drei Spie/er zur dassrnnde yersamme/n, emp/ze/dt sied

zur Abiuecdsiung der «L/fg/eiZ». ßez dz'esenr Jass ZsZ ZConzenZraZzon gefragZ.

Beim «Ufgleit» liegen die Karten mit dem Bild nach oben auf den verdeckten Karten.

VON COPF EGG

Als willkommene Abwechslung für

„ einen Jass zu zweit gilt der «Ufgleit».
Bei diesem Jass werden je 9 Karten ver-
deckt vor beide Spieler auf den Teppich
gelegt. Die restlichen 9 Karten für beide
Jasser werden mit dem Bild nach oben auf
die 9 verdeckten Karten

gelegt. Es sind somit bei
den beiden Spielern 18

Karten sichtbar.
Es gibt keine Weis-

und Stöckpunkte. Ab-
wechselnd bestimmt
Vorhand aufgrund sei-

ner Karten mit Blick auf die Karten des

Gegners die Trumpffarbe oder einen
Obenabe oder einen Undenufe. Sobald
eine Karte gespielt ist, muss die darunter
liegende - wenn noch vorhanden - ge-
kehrt werden, sodass deren Bild sichtbar
wird.

Wichtig bleibt wie bei jedem anderen

Jass, dass gelaufene Karten beim Ablauf
der 9 Stiche nicht vergessen werden. Dies

SPRUCH AM JASSTISCH

«Du bist auch ein Teil,

aber ein Trot-tel.»

erleichtert das Spielen einer neuen Karte.

Wer gut kombinieren kann, hat Vorteile.
Und wer im Verlauf eines Spiels einiger-
massen erraten kann, was sich unter den

noch nicht aufgedeckten verkehrten Kar-

ten nach einigen Stichen befinden könn-

te, hat weitere Vorteile. Konzentration ist
deshalb auch beim «Ufgleit» gefragt.

Jedes Spiel geht auf 18

Stiche. Nachher werden
die Kartenpunkte ge-
zählt und auf der Tafel

notiert. Das Ziel beträgt
1000 Punkte, alle Vari-

anten einfach bewertet.
Der «Ufgleit» kann auch

zu dritt gespielt werden. Jeder Spieler er-
hält 6 verdeckte und 6 offene Karten. Ein

Spiel zu dritt hat 12 Stiche.

Nicht immer sind 4 Jasserinnen und
Jasser anwesend, um den Schieber zu
spielen. Da empfiehlt sich zur Abwechs-

lung der «Ufgleit» zu zweit oder zu dritt.
Nach einigen Probespielen wird die
Jassrunde merken, wie spannend diese

Jassart ist.

FRAGEN AN GÖPF

PH.O. in Baden: In unserem Land
wird mit deutschen und französi-
sehen Karten gejasst. Wissen Sie,
wie viele Spielerinnen und Spie-
1er mit den einen oder den ande-
ren Karten jassen?
Göpf: Rund 75 Prozent der Jasse-

rinnen und Jasser spielen mit den

französischen, etwa 25 Prozent mit
den deutschschweizerischen Kar-

ten. Diese Zahlen sind bei der ers-
ten Schweizerischen Jassmeister-
schaft im Jahr 1969 ermittelt wor-
den. Wir jassen bei uns mit deutsch-
schweizerischen Karten. Mit deut-
sehen Karten wird in Süddeutsch-
land gespielt. An Stelle von Rosen

und Schiiten wird in unserem nörd-
liehen Nachbarland, wie in Öster-
reich und im Fürstentum Liechten-

stein, mit Herz und Laub gejasst.

M. Sch. in Neuhausen: Wir spie-
len den Bieter, sind uns aber un-
einig, wie das Mindestangebot
lautet.
Göpf: Mit Bieten muss bei mindes-
tens 600 begonnen werden. Weni-

ger ist nicht zu empfehlen, denn
eine Partie kann selten unter 650
Punkten übernommen werden.

Richten Sie Ihre Jassfragen bitte
an folgende Anschrift:

Zeitlupe
Jassen mit Göpf
Postfach 642
8027 Zürich

Jeden Samstagnachmittag um
15.30 Uhr sind beim Schweizer
Radio DRS1 Neuigkeiten vom
Jassen und anschliessend Antwor-
ten auf Jassprobleme zu hören.
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